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Deutſcher Reichstag. 


119. Sitzung vom 9. Mai, 10 Ubr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfol⸗ 
ung des Abg. Kunert (Soz) wird nach dem Antrage der Ge⸗ 
ſchüftgordnun Stommmitfion nicht ertheilt. 
Es fol 1 bie dritte Berathung des Nachtragsetats. 
Beim Etat des Auswärtigen Amtes, Forderung für 
Kamerun bemerkt 
Abg. Dr. Bamberger (dfr.): Bei der jetzigen Geſchäftslage 
iſt ja der Wale das ges zu einem anderen Entschluß zu be⸗ 
wegen, ausſichtslos. möchte aber ausdrücklich betonen, daß 
a Freunde in der Kommiſſion durchaus kein negatives Verhal⸗ 
ten gezeigt haben, ſondern daß wir bereſt waren, entiprechend den 
vorausſichtlichen Mehreinnahmen auch Mehrausgaben für die Ver⸗ 
anſtaltungen an der Küſte zu bewilligen. Gegenüber der von mir 
in der erſten und zweiten Leſung ausgeſprochenen Anſicht, daß die 
Kolonialforderungen der Regierung ausnahmslos bewilligt werden, 
babe ich jetzt eine kleine Beſſerung zu konſtatiren. Während ſonſt 
die Herren vom Zentrum ſtets alle bei Solonialforderungen für 
Afrika mit den anderen Kolonialfreunden geſtimmt haben, konnte 
ich geſtern zu meiner Freude konſtatiren, daß wir eine nicht ſo ge⸗ 
ringe Zahl vom Zentrum auf unſerer Seite hatten, und auch die 
andern Mitglieder haben ja erklärt, daß nicht die Rückſicht auf den 
kaufmänniſchen Gewinn ſie beſtimmt haben würde, für die Kolo⸗ 
nialforderung ſich zu erwärmen, ſondern daß für ſie ic les die 
Miſſtonsrückſichten maßgebend geweſen ſind, die alſo auch hier wie⸗ 
der als Vorſpann für die Regierung gedient haben. Ich hoffe, daß 
wir in Zukunft die Mehrheit auf unſerer Seite haben werden. 
Jetzt hätte ja die Regierung ſtatt 1¼ Millionen auch 14 Millionen 
fordern können, ſie wären ihr auch bewilligt worden, und wir kön⸗ 
nen ihr gewiſſermaßen dankbar ſein, daß ſie nur ſo wenig gefor⸗ 
dert hat. (Heiterkeit und Beifall.) 
eg Graf Balleſtrem (Ztr.): Ich kann nur konſtatiren, 
daß in der Vorbeſprechung meiner politiihen Freunde ohne Wider⸗ 
ruch feſtgeſtellt iſt, daß wir für die Etatspoſition ſtimmen werden. 
7 H e lagen theils auf kolonialem, theils auf dem Gebiet 
e On. 
Abg. Dr. Bamberger (dfr.): Hiernach freut mich die geſtrige 
Abſtimmung um ſo mehr, denn ich kann dieſelbe dann auf Rechnung 


bei 905 trigen — Debatte ſetzen, in — ein Theil des Zentrums d 


7 .. — wird dle Portion . die Stimmen der Freiſinnigen, 
der Volkspartei und der Sozialdemokraten angenommen. : 

Beim Etat des Reichsamt des . erh 

Abg. Röſicke (wildlib.) zum Kap. eichsverſiche⸗ 
rungsamt eine Gleichſtellung des Reichsverſicherungsamtes mit 
den oberſten Reichsämtern. Redner beruft ſich für die Berechti⸗ 
gung ſeines Wunſches auf die Meinungsäußerungen aller Parteien 
und der geſammten Preſſe. . 

Abg. Richter (dfr.) proteſtirt dagegen, daß alle Parteien 
und die geſammte Preſſe das Reichsverſicherungsamt als ſelb⸗ 
ſtändiges Reichsamt dem Reichsamt des Innern gleichſtellen 
wollten. Es ſei allerdings bekannt, daß Präſident Bödiker gerne 
in ſeinem Range erhöht und dem Miniſter v. Boetticher gleich⸗ 

eſtellt werden möchte, und daß in einzelne Zeitungen aus ſeiner 
zähe Artikel lancirt ſeien. Wenn ein Bedürfniß vorliege, werde 
die Regierung ſchon ſelbſt die Initiative ergreifen. 

Staatsſekretär des Innern v. Boetticher ſchließt ſich den 
Ausführungen des Abg. Richter durchaus an. Die einzig zweck⸗ 
mäßige, finanziell und ſachlich richtige Korrektur ſei eine Entlaſtung 
des Reichsverſicherungsamtes und einer ſolchen würden ſich die 
verbündeten Regierungen nicht widerſetzen. 

x Nach einer zuſtimmenden Erklärung des Abg. Gamp (Rp.) 
ird das Kapitel bewilligt. 


Abg. Dr. Gold ſchmidt (dfr.) beantragt, die Ratenforderung 
von 1200000 Mk. für den Reichstagsbau um 800 000 M. zu 
erhöhen zur Verwendung von echtem Material anſtatt von 
Stuck in der großen Halle. Eine Reſolution des Prinzen 
5 a = U ae will die Ausſchmückung der großen Halle mit echtem 

aterial. 

Abg. Goldſchmidt befürwortet ſeinen Antrag. Nur echtes 
Reiches. ſei würdig des größten ſundamentalen Baues des deutſchen 

eiches. 

Staatsſekretär v. Boetticher bittet um Ablehnung der 
beiden Anträge. Man dürfe der Kommiſſion nicht eine Direktive 
. welche mit den von ihr nach reiflicher Erwägung gefaßten 

eſchlüſſen nicht übereinſtimmt. Die Bezeichnung „unechtes 
Material“ habe gar keinen Sinn. Nach dem Urtheil Sachver⸗ 
ſtändiger, u. A. des Geh. Bauraths Perſius, eigene ſich der Stuck 
mindeſtens ebenſo zur Ausſchmückung als anderes Material. Die 
ſchönſten künſtleriſchen Bauten würden durch Stuck nicht im Ge⸗ 
ringſten beeinträchtigt. Stuck verletzte durchaus nicht die Würde 
des deutſchen Reichstags; wenn der Reichstag nur gute Geſetze 
macht. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Prinz Carolath (wild) erwidert, daß Wallot ſelbſt die 
Verwendung des Stucks ſtatt Marmor als Talmiſchmuck bezeichnet 
habe, und ferner der Anſicht ſei, daß Stuck ſich theurer ſtellen werde 
als echtes Material. 

Abg. Richter ſtimmt dem Staatsſekretär darin bei, daß es 
viel 2 darauf ankommt, daß der res ute Geſetze macht, 
als daß ſein Haus ſchön geſchmückt iſt. Die 7 — Ausſchmückung 
des Reichstagsgebäudes würde der Würde des Reichstages auch 
nichts nützen, wenn dem Reichstage nicht auch jederzeit die Be⸗ 
dene beigemeſſen wird, die er beanſpruchen kann. 

„Abg. Graf Balleſtrem (3tr.) erklärt, daß der bei Weitem 
geübte eil ſeiner Freunde auf dem Standpunkt des Kommiſſions⸗ 

eſchluſſes ſtehe. 8 

Abg. Goldſchmidt zieht hierauf ſeinen Antrag zu 
Gunſten der Reſolution des n Carolath zurück. 

Abg. v. Unruhe Bomſt (Rp.) erklärt ſich gegen die Reſo⸗ 
lution, weil er der Reichstagsbaukommiſſion keine beſtimmte 
Direktive geben wolle. 

Abg. v. Levetzow: Ich ſpreche nicht als Präſident, ſondern 
als Abgeordneter, und erkläre gegenüber der ſtarken Mißbilligung, 
welche in der Reſolution gegen die Beſchlüſſe der Reichstagsbau⸗ 
Kommiſſion liegt, daß ich im Falle ihrer Annahme mich an den 
Kommiſſionsſitzungen nicht mehr ge ſondern das —— 

de 


er ae e erlaſſen werde. alſo dann der 
Reichstag ſich nicht wundern, wenn ich in der Kommiſſion nicht 
mehr 221 al (Bewegung.) 

Abg. Prinz Carolath: Wo in aller Welt liegt in einem 


einzigen Worte meiner Reſolution ein Mißtrauen gegen ein Mit⸗ 
glied der Reichstagsbaukommiſſion? Dann könnte man kein 
Schiff mehr beanſtanden, bei keiner Etatspoſition mehr ein 
Amendement ſtellen. Das iſt eine Beſchränkung der Freiheit, 
Reſolutionen einzubringen, der ich mich in dieſem Falle unter⸗ 
ordnen werde, weil fie von der hochverehrten Stelle des Prä⸗ 
ſidenten kommt, die aber ohne gleichen iſt. Da iſt es beſſer, man 
Prat den Reichstag und ſagt gar nichts mehr. Um dem Herrn 
räſidenten zu beweiſen, 15 von Mißtrauen nicht die Rede iſt, 
ziehe ich meine Reſolution zurück. (Oh!) 
5 r ee nimmt die Reſolution wie⸗ 
er auf. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) iſt mit dem Inhalt der Reſolutlon 
einverſtanden, bittet aber bei der gegenwärtigen Sachlage um 
Ablehnung der Reſolution. 

bg. v. Bennigſen (nl.) tritt ebenfalls dem Beſchluſſe der 
Reichstagsbaukommiſſion bei. Eine Verſammlung von 400 Per⸗ 
ſonen ſei nicht ſo N wie die Kommiſſion. 

Abg. Dr. Eberty (dfr.) iſt für die Reſolution. Bei einem 
Bau, der die Verkörperung des deutſchen Einheitsgedankens ſei, 
komme es auf eine Million nicht an. 


Hierauf wird die Reſolution abgelehnt. 

„Der Reit des Etats wird hierauf nach den Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen (aljo unter Streichung der Pferderationen⸗ 
forderung im Militäretat) bewilligt, ebenſo das Etats⸗ 
und Anleihegeſetz. 

Hierauf werden die Rechnungen der Kaſſe der Ober⸗ 
rechnungskammer für die Etatsjahre 1887/88 und 1888 89 
und die Ueberſicht der Reichsausgaben und Ein⸗ 
nahmen für das Etatszahr 1889/90 in dritter Berathung, ſowie 
der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion in ein⸗ 
maliger Berathung * nehmigt. 

benſo ohne Debatte wird in dritter Leſung angenommen 
der Antrag Graf Adelmann (Bir) auf Erweiterung 
des Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes, der Vertrag 
mit Italien betr. die Befugniß der beiderſeitigen Konſuln 
zur Vornahme von Eheſchließungen, und die General⸗ 
akte der Brüſſeler Antiſklavereikonferenz. 

Darauf wird in namentlicher Geſammtabſtimmung 
das Zuckerſteuergeſetz mit 159 gegen 126 Stimmen (bei einer 
1 angenommen. Dafür ſtimmt das Zen⸗ 
trum und die Nationalliberalen, außerdem von der 
Reichspartei die “boo. Graf Behr, Gehlert, Frhr. v. Gütt⸗ 
lingen und v. Keudell, Abg. Schröder (dfr.) und 26 Konſcrvative. 
Eine große Anzahl von Mitgliedern, die geſtern den Antrag Orterer 
ablehnten, namentlich Konſervative, fehlten bei der heutigen Ab⸗ 
9 —.— während das Zentrum faſt vollzählig ſich an der Ab⸗ 
timmung betheiligte. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung 
der Branntweinſteuernovelle. 

Dazu beantragt Abg. Dr. Hartmann (k.) die Strei⸗ 
chung der in zweiter Leſung eingefügten Ermäßigung des Steuer⸗ 
ſatzes für einen 8 von 20 Litern, wogegen ein Antrag 
Wurm (Soz.) einen Haustrunk von 10 Litern vollkommen ſteue r⸗ 
frei laſſen will. 5 . 3 

Eine Reſolution Dr. Witte (df.) will Gebührenfreiheit 
der ſteuerlichen Kontrolle auch für die Privatläger für inländiſchen 
Brauntwein. 

In der Genexaldiskuſſton erklärt ſich 

Abg. Wurm (Soz.) prinzipiell gegen die ganze Differential⸗ 
beſteuerung, und befürwortet ſeinen Antrag, der wenigſtens eine 
kleine ungern den kleinen Brennern biete. 

Schatzſekretär Freiherr v. Maltzahn erklärt gegenüber der 
Reſolution Witte, daß du Zeit wegen des Exlaſſes der Koſten der 
re der Privatläger im Bundesrath Erwägungen 


ten. 
Abg. Holtz (Rp.) beſtreitet das Vorhandenſein einer Liebes⸗ 
gabe del der Branntweinſteuer. Die Kontingentdifferenz ermögliche 
es dem Produzenten lediglich, ohne Verluſt zu produziren. Redner 
iſt im übrigen für den Antrag Hartmann. 

Darauf wird nach dem Antrage Dr. Hartmann der 
Beſchluß zweiter Leſung auf Steuerermäßigung für den Haustrunk 
beſeitigt und die einzelnen Theile der Vorlage unter Ableh⸗ 
nung des Antrages Wurm angenommen ebenſo die 
Reſolution Dr. Witte und in definitiver Geſammt⸗ 
abſtimmung das ganze Geſetz angenommen. 

Staatsſekretär v. Wötticher verlieſt darauf die kaiſerliche 
Verordnung, welche die Vertagung des Reichstages bis zum 10. 
November ausſpricht. 

räſident v. Levetzow erbittet und erhält die Ermächtigung, 
den Termin des Wiederbeginns der Sitzungen und die Tagesord⸗ 
nung ſelbſtändig feſtzuſetzen und fährt fort: In dem Augenblicke, 
wo wir uns trennen, iſt es mir ein Herzensbedürfniß, Ihnen allen 
zu danken für die freundliche Unterſtützung in meiner Amtsführung 
und das freundliche Wohlwollen, welches ich auf allen Seiten 
dieſes 5 — und zu allen Zeiten die ganze Seſſion genoſſen habe. 
Sie haben mir dadurch die Geſchäfte ungemein erleichtert. ein 
Dank iſt um ſo aufrichtiger, als ich nicht in den Verdacht kommen 
kann, den Verſuch einer captatio benevolentiae bei Ihnen zu 


— 
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Löwen ⸗Filet. 

Eine algieriſche Garniſonsgeſchichte 

5 von Pompon.“ 

z Alſo,“ ſagte ich zu meinem alten Kameraden, dem Kapitän 
Dort besen Tarko⸗ Uniform auf der Terraſſe des Café de 
dacht & Senſation machte, „alſo Du haſt niemals daran ge⸗ 

Di zu verheirathen?“ 
zo bellt verſetzte feinen Abſinth mit ein wenig Waſſer, das 
ließ · er Beobachtung geheimnißvoller Kunſtregeln hineintropfen 
ieß; Mierauf ſagte er: 

„Ich könnte Dir antworten: daran gedacht ſchon, aber 
rs einmal „ja“ und zweimal „nein“ gejagt . . . Doch 
bea ſich nicht leugnen, daß ich die Thatſache meiner Ver⸗ 
e. zung einmal in ganz beſonders ernſte Erwägung ge 
zogen; icht mas war im vorigen Jahre, gerade um dieſe Zeit.“ 

" g U fa 

4 * 5 „Ich war damals in Bathna in Gar⸗ 
niſon, achen * der Wüſte. Du kannſt Dir keine Vor⸗ 
ſtellung ii 85 Alle in dieſem Winkel Algiers Anfangs 
Mai ausſieht. Alle Frühlingsblumen: Cyclamen, Maß⸗ 
liebchen und Ginſter kommen aus dem Boden hervor. Bald 
bedecken ſich auch die Gefträu it Blü Blättern: 
5 * in Lünen cher mit Blüthen und Blättern; 
— Wieſen, in tauſend Sarbenniancen prangend, laſſen ein 

ras aufſchießgn, das ein Reiter mit der Hand berühren kann, 
obne ſich zu bücken; die Bäume ſetzen neue Triebe an, die 
ber Nacht bis zu einem Meter Länge aus dem Stamme 
wachſen; aber nichts von alledem iſt ſo köſtlich als die 


men 
) Aus dem Pariſer „Gil Blas“. 


kleinen Hohlwege, welche zur Regenzeit das Bett der Gieß⸗ 
bäche gebildet haben. So ein ausgetrockneter Waſſerlauf iſt 
in Algier um dieſe Zeit eine Wiege, in der ſich Epheuranken, 
Weinlaub, Espenzweige, Johannisbrotbäumchen, Piſtazien und 
herrliche Waldreben ſchaukeln. Du wirſt es alſo begreiflich 
finden, daß die Fürſtin Bogdulow, entzückt von dieſem ihr ſo 
neuen Schauſpiel, ſich durch einen ſolchen Hohlweg Bahn ge⸗ 
brochen hatte und bis zu unſerem Standquartier vorge⸗ 
drungen war. 

Ah, lieber Freund, ſtell' Dir einen armen Turkokapitän 
vor, der ſeit mehr als einem Jahre für ſeine Augen keinen 
anderen Ruhepunkt gefunden hat, als ſchwarzbraune Frauen⸗ 
immer, welche mit einem einzigen Stück Leinewand bekleidet 
ſind, das, auf beiden Seiten aufgeſchlitzt, durch einen Gürtel 
6 wird, Weiber, welche an Feſttagen einen 

urnus aus Baumwollenzeug tragen und deren Haare mit 
Kameelhaar⸗ Flechten aufgeputzt find .. ſtell' Dir fo einen 
armen Kapitän vor, ſag' ich Dir, der mit dieſen ſeinen aus⸗ 
gehungerten Augen plötzlich vor feiner Hütte eine Frau auf- 
tauchen ſieht, eine Frau mit einem Teint wie Lilien und 
Roſen, mit einem Haar von venezianiſchem Roth, mit einer 
kleinen Spiknale mit weißen Katzenzähnen, und zu dem Allen 
mit einem Reiſekoſtüm von ausgeſuchter Eleganz! 

Eine Frau außerdem, die Wittwe iſt und frei und von 
phantaſtiſcher Sinnesart und die danach lechzt, ſich zu amü⸗ 
iren! Wohlverſtanden: das ganze Bataillon ſchwebte im 
iebenten Himmel, und Dein alter Freund trieb die unerhör⸗ 
teſten Sachen, um die ſchöne Reiſende zu zerſtreuen. 

Ausflüge ins Gebirg, wo Wein⸗ und Epheuranken am 


Boden hinkriechen, die ſich mit einem Ruck um zehn Meter 
verlängern; abendliche Spaziergänge in der Ebene, wo die 
Schakals mit ihrem Gebell ſich anrufen und auf das traurige 

eulen der Hyänen antworten; maleriſche Beſuche in den 

elten der Eingeborenen, wo der Araber unter langen Woll⸗ 
decken ruht, während am Eingang ſeine Hunde Wache halten. 
Die Rinder und Kühe ſchlafen hinter einer Hecke von dichtem 
Geftrüpp ; die Pferde und Mauleſel ſind mit den Vorderfüßen 
an eine auf dem Boden ausgeſtreckte Spannkette gebunden. 
Eines ſchönen Tages ſoll der Wohnſitz gewechſelt werden. 
Das geht im Handumdrehen. Matten und Arbeitswerkzeuge 
werden in weite Kiſten geſtopft und dieſe auf den Rücken der 
Maulthiere geladen. Auf der oberſten dieſer Kiſten nimmt eine 
von den Frauen mit den Kindern Platz, ein Pferd trägt das 
Zelt, die Rinder und Schafe folgen, getrieben vom Reſt der 
Familie, und ſo zieht der ganze reiſeluſtige Stamm von dannen, 
mit jedem Wechſel der Jahreszeit, von der Ebene ins Gebirge 
und vom Gebirge in die Ebene. 

Selbſtverſtändlich haben alle dieſe Einzelheiten des Noma⸗ 
denlebens für Denjenigen, der im Lande lebt, nur ein ſehr 
relatives Intereſſe; für den Fremden aber beſitzen ſie noch 
eine eindringliche Poeſie, und ſie ſpielen ſich vor ſeinen Augen 
ab, wie eine Auferſtehung der alten bibliſchen Legenden. Dem⸗ 
gemäß war die Fürſtin begeiſtert; ich machte ihr beinahe täglich 
den Cicerone. Unſere langen Reittouren hatten allmählich die 
Wirkung, daß die Liebe mit von der Partie war; und was 
mich anbelangt, ſo dachte ich am Ende ernſthaft an eine Heirath. 
Man mußte doch das Seinige thun, um die Allianz mit Ruß⸗ 
land zu befeſtigen; — Teufel auch. 


machen. Denn da es fih um eine Vertagung handelt, bin ich den 
Chancen einer Wahl nicht ausgeſetzt. (Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Reichensp 3 (Str.): Als älteſtes hier an⸗ 
weſendes Mitglied des Hauſes folge ich nicht bloß einem guten alten 
Brauche, ſondern dem Herzensdrange des Hauſes, wenn ich beim 
Abſchied unſerm verehrten Herrn Präſidenten den warmen Dank 
des Hauſes ausſpreche für die ebenſo korrekte als freundliche und 
wohlwollende Leitung unſerer Geſchäfte. Möge der geehrte Herr 
am 9. November d. J. mit neuer Kraft und altgewohnter Freudig⸗ 
keit die Geſchäfte dieſes Hauſes wieder aufnehmen zum Segen dieſes 
Landes. (Beifall.) 

Präſident v. Levetzow: „a danke für die herzlichen Worte, 
für die Zuſtimmung, die Sie mir bekundet haben. Erlauben Sie 
mir, daß ich in Ihrem und meinem Namen den Dank gleichzeitig 
ausſpreche meinen Kollegen im Präſidium, den Herren Vizepräſi⸗ 
denten, den Herren Schriftführern und Herren Quäſtoren, die zu 
s er Beit jo bereit waren, mich in meinen Geſchäften zu unter⸗ 

ützen. 

Meine Herren, wenn wir nun geſchloſſen oder vertagt werden, 
immer haben wir bei unſerer Trennung das Verlangen, dem 
Kaiſer, unſern Herrn unſere Huldigung darzubringen, und des⸗ 
wegen ſei es für jetzt das letzte Work in dieſem Saale: Se. Ma⸗ 
jeſtät der deutſche Kaiſer, König Wilhelm II. von Preußen, er lebe 
och! (Das Haus ſtimmt dreimal in das Hoch ein.) 

Schluß 2½ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
85. Sitzung vom 9. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Berathung des Kultusetats wird bei dem Kapitel 

„Elementar⸗Unterrichtsweſen“ begonnen. 

Bei der Forderung für die „Schulaufſicht“ klagt 
Abg. Burghardt (Lauban, natl.) über die allzugroße Zahl 
der Hilfsarbeiterſtellen, wodurch die Ascenſion verlangſamt würde. 
Redner bittet um Schaffung einer größeren Anzahl von Schulrath⸗ 


en. 
Geh. Rath Germar fagt eine Erfüllung dieſes Wunſches 
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel zu. 

Abg. Sraf ». Kants bittet bei dieſer Gelegenheit mit der 
Ertheilung von e an die Kinder freigebiger zu ſein, als 
es jetzt der Fall ſei. 1 ; 

Abg. Sack (konſ) wünſcht eine Erhöhung des Remunerations⸗ 
fonds für die Ver pe im Nebenamte. 

Geh. Rath Kügler veripricht, dieſem Wunſche Folge zu leiſten, 
falls die in dieſem 
erwelſen würde. 2 

Bei dem Titel 71 Bibliothek zu Berlin“ bezweifelt 

Abg. Dr. Arendt, daß die Verpflichtung der Buchhändler 

ur Verabfolgung von En mit der Gewerbefreiheit 
2 Einklang zu bringen ſei. Außerdem beeinträchtige dieſe Beſtim⸗ 
mung die preußiſchen Buchhändler gegenüber den außerpreußiſchen. 

Geh. Nach Wehrenpfennig führt dieſe Beſtimmung auf 
den allgemeinen Wunſch der wiſſenſchaftlichen Kreiſe zurück. 

Bei dem Kap. „Kultus und Unterricht gemeinſam“ 
wird ein Antrag der Kommiſſton zu Titel 2 (Zur Herbeſſerung der 
äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe) angenommen, der 
Regierung zur Erwägung anheimzugeben, daß die Alters⸗ 
zulagen der katholiſchen Geiſtlichen ſtatt wie bisher 
von 5 zu 5 Jahren um 150 M. bis zum Höchſtbetrage von 2400 M. 
um 225 M. bis zum Höchſtbetrage von 2700 M. ſteigen. 

Bei dem Kapitel Medizinalweſen b ng 

Abg. Olzem (matl.) die Frage des Geheimmlttelweſens zur 
Sprache. Eine geſetzliche Regelung müſſe einmal ſtattfinden. Poltzei⸗ 
verordnungen übten keine Wirkung, weil fie nur für gewiſſe Be⸗ 
zirke erlaſſen werden können und ihre Rechtsgiltigkeit vielfach 
angefochten wird. Welche Ungleichheit werde dadurch hervor⸗ 

erufen, daß in Berlin die Ankündigung von Geheimmitteln ver⸗ 

oten, vor Berlin erlaubt ſei? Der bisherige Zuſtand verletze das 
Rechtsbewußtſein des Volkes. Es müſſe eine reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung der Frage eintreten. 5 

Geh. Rath Skrzeczka erklärt, daß die Singelegenbeit dem⸗ 
nächſt zu einem erwünſchten Abſchluß kommen werde. 

Abg. Dr. Graf (ntl.) wünſcht eine berufsgenoſſenſchaftliche 


Unter den Zerſtreuungen, die ich der ſchönen Olga Bog⸗ 
dulow darzubieten gedachte, figurirte natürlich in erſter Linie 
eine Löwenjagd. Zufälligerweiſe hielt ſich gerade in dieſen 
Tagen jo eine gelbe Beſtie in der Nähe von Biskr auf: all- 
nächtlich richtete das hungrige Raubthier in den benachbarten 
Dörfern Verheerungen an; und ſo ließ ich denn Sidi Ibrahim 
zum Bataillon kommen, den einzigen Mann aus der ganzen 
Gegend, der es wagte, ſich mit dem Wüſtenkönig zu meſſen. 

Es iſt eine ſeltſame Sache um dieſe abergläubiſche Furcht, 
welche die Araber dem Löwen gegenüber empfinden. Sie 
ſchreiben ihm alle edlen Eigenſchaften zu und zu gie Zeit 
alle böſen Ränke; ſie haben für ſein Gebrüll die Bezeichnung 
„raad“, das heißt Donner; kurz, man kann niemals einen 
Araber finden, wenn man einen Löwen jagen will. Daher 
ftammt der Ruhm von Paul Gérard und Bombonnel ; und 
daher auch das glänzende Renommee, das Sidi Ibrahim auf 
zwanzig Meilen in der Runde als Löwentödter genoß. 

Er war ein prächtiger Burſche und verdankte ſeiner 
Spezialität eine ſehr gute Stellung im Allgemeinen und eine 
auserleſene — Koft im Beſonderen. Während ſich nämlich 
ſeine Stammesgenoſſen mit einem kleinen Stück Schiffszwieback 
per Tag begnügen, das ſie mit einem Schluck Waſſer herun⸗ 
terſpielen, und als Nachtiſch mit einer Fingerſpitze „Kuskus“ 
(eine Art Gries, den die Frauen mit ihren Fingerſpitzen aus 
Mehl mit einer Zuthat von Waſſer rollen) — aß Sidi 
Ibrahim während der Zeit, in der er ſich auf eine Jagd vor⸗ 
bereitete, beinahe jeden Tag ſeinen ganzen Hammel 15 

Von dieſer Gepflogenheit machte er in ausgiebiger Weiſe 
Gebrauch, als er in meine Dienſte trat. Ich fand nach einigen 
Tagen, daß ſeine Ernährung viel theurer ſei, als die des 
Löwen. Aber ich faßte mich in Geduld; denn ich wollte um 
jeden Preis der Fürſtin Löwenfleiſch zu koſten geben. Nur 
daß ich hier und da die Frage an ihn richtete: 

„Alſo, mein guter Sidi, wird die bewußte Jagd heut noch 
ſtattfinden oder erſt morgen? 

„Eile nicht“, antwortete er mit bemerkenswerther Würde; 
„das Schickſal des Löwen ſteht dort oben geſchrieben. Laß' 
ihm de daß es ſich erfülle.“ 

nd am ſelbigen Abend verſchlang er mir abermals einen 
Hammel, während ringsum die tiefſte Ruhe herrſchte. 


tat geforderte Summe ſich nicht als ausreichend N 


Organiſation des Aerzteſtandes, welche durch die Konkurrenz der 
a mit den Landesgeſetzen verhindert werde. 

Abg. v. Pilgrim (frk.) bittet um eine Beſoldungsverbeſſe⸗ 

rung der Medizinalbeamten, beſonders der Kreisphyſici. 
Kultus miniſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler weiſt gegen⸗ 
über den Ausführungen der Vorredner darauf hin, daß auf dem 
Gebiete des Medizinalweſens größere Schwierigkeiten berrſchen, 
als irgendwo anders. Der Medizinalminiſter werde ich jedoch be⸗ 
N den ausgeſprochenen Wünſchen nach Möglichkeit Rechnung 
zu tragen. 

Bei der Forderung für das Thariteekrankenhaus 
und für das damit verbundene Kochſche Inſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten, fragt 8 

Abg. Gold ſchmidt (dfr.), was unter experimentellen Ar⸗ 
beiten in dem ra zu verſtehen jet. R 

„Abg. Dr. Graf führt aus, daß er bezüglich der Kochſchen 
8 nichts von ſeinen anläßlich ſeiner Interpellation ge⸗ 
brachten Aeußerungen zurücknehme. Thatſächlich habe das Kochſche 
Mittel diagnoſtiſche Vorzüge. An die therapeutiſche Wirkung 
hätten ſich zuerſt ungemeſſene Hoffnungen geknüpft, und eine Ent⸗ 
muthigung wäre erſt eingetreten, als ſich die Hoffnungen 9 
erfüllten. Dem Prof. Virchow gebühre das Verdienſt, auf die 
Gefahren aufmerkſam gemacht zu haben, welche die Behandlung 
mit dem Kochſchen Mittel mit ſich gebracht habe. Daß manche 
Erfahrungen traurig geweſen ſeien, werde Niemand leugnen wollen. 
Man mühe aber ruhig und vorfichtig weiter arbeiten, dann werde 
man zu einem günſtigeren Ergebniß kommen. Alle anderen großen 
Entdeckungen hätten daſſelbe Schickſal gehabt wie die Kochſche 
Erfindung, ſo das Chloroform, deſſen Anwendung noch heute nach 
45 Jahren ſo viele Todesfälle bringe, und ebenſo ſei früher die 
Liſterſche Wundbehandlung bekämpft worden. Thatſächlich ſeien 
weſentliche Beſſerungen bei einer großen Anzahl von Tuberkuloſe 
beobachtet worden. Man wende jetzt eine veränderte Methode an 
und möge das Ergebniß abwarten. Auch der Kultusminiſter 
8 et habe zum Abwarten gemahnt und trage daher gar feine 

uld. 

Abg. Broemel (dfr.) will die Sache auch von der konſtitu⸗ 
tionellen Seite betrachten. Die Frage beſitze neben der a me⸗ 
diziniſchen auch eine allgemein menſchliche Seite, und dieſe Seite 
müſſe vor das Forum des Publikums gebracht werden, das mit 
Leben und Geſundheit betheiligt ſei. Es ten darthaus nicht zweifellos, 


lob Im dieſem eklatanten Falle nach den Grundſätzen ſtrenger Wiſſen⸗ 


ihartuyıı und Humanttät verfahren worden ſei. Der Vorredner 


habe einen Optimismus gezeigt, der nach den bisherigen Erfah: | 600 


rungen wenig berechtigt jet. Auch der diagnoſtiſche Werth des 
Mittels werde vielfach angezweifelt; denn auch bei geſunden Per⸗ 
ſonen zeige das Mittel Realtlonen. Was die Heilwirkung betreffe, 
o jet ja bekannt, daß ſich eine große Menge erzte ſehr ſkeptiſch 
agegen verhalte. Hervorragende Aerzte, Naunyn in Straßburg, 
Schulze in Bonn hätten die Verſuche eingeſtellt. Das beweiſe, mit 
welchen Gefahren die Anwendung des Mittels verbunden jet. Ans 
geſichts der Vorgänge im Vorjahre jet die Frage wohl berechtigt, 
ob die Regierung mit der nöthigen Vorſicht 4 ſei. 
Wünſchenswerth wäre damals weniger Inſzenirung und mehr 
Offenheit geweſen. Man ae Geheimnißkrämerei getrieben, man 
habe ein Geheimniß gemacht aus der Zuſammenſetzung und Dar⸗ 
ſtellung des Mittels, und das ſei ein arger Verſtoß gegen den 
Geiſt der Wiſſenſchaft geweſen. Schuld daran habe nicht Koch, 
ſondern Herr 9. Goßler. Was mache nun aber die Welt mit der 
Verantwortlichkeit eines ehemaligen preußiſchen Kultusminiſters? 
(Heiterfeit.) Es frage ſich, oh der Vertrieb dieſes giftigen Geheim⸗ 
mittels nicht gegen die Geſetze verſtoße. Die Ergebniſſe der For⸗ 
ſchung müſſen Sa Oeffentlichkeit übergeben werden, damit 


eine Kontrolle ermöglicht werde. Zukunft werde mit mehr 
Vorſicht und Seffentlichteit verfahren werden müſſen. In der 
Krankenabtheilung für Tuberkuloſe dürfe nicht blos das Tuberkulin, 
ſondern müſſen auch alle anderen Mittel angewendet werden. 

Geh. Rath Alt hof erwidert darauf, daß Heilverſuche mit dem 
Mittel nur vorgenommen werden, wenn das Wohl des Kranken es 
erheiſche, und wenn keine Bedenken entgegenſtehen. In dieſer Hin⸗ 
ſicht müſſe man den leitenden Aerzten vertrauen. Eine Veröffent⸗ 
lichung der Zuſammenſetzung des Mittels werde erfolgen, wenn die 
Forſchungen und Experimente zum Abſchluß gekommen feien, ebenſo 
würden die Ergebniſſe der 
werden. Der Plan, ein 
ſchaffen, beſtehe ſchon ſeit lange und ſei nicht erſt durch die 
dung des Tuberkulins hervorgerufen. 


Endlich kam aber doch ein Tag, wo er gezwungen war, 
ans Werk zu gehen. Der Löwe war in eine der Vorſtädte 
von Baihna eingebrochen und hatte eine alte Kabylengroß⸗ 
mutter entführt, die er in die Wüſte geſchleppt hatte. 

Sidi folgte den Spuren des Gelben im Sande, machte 
irgendwo eine tiefe Grube und bedeckte dieſe mit Laubtwerk, 
das ein wahrhaft undurchdringliches Hinderniß bildete. Hierauf 
ſcheuchte er den Löwen auf, ließ ſich von ihm verfolgen, warf 
ſich in die Grube, verſchloß die Deffnung mit Baumzweigen; 
und als ſein Feind erſchien und brüllend am Rande der 
Grube Aufſtellung nahm, ſchoß er ihm aus nächſter Nähe 
eine Kugel in den Kopf, die ihn auf der Stelle todt hinſtreckte. 

Im Triumph kam er nach Bathna zurück, mit ſeiner 
Siegesbeute beladen. Und am ſelben Abend war ich in der 
angenehmen Lage, auf der Karte des Menu's, welches der 
Fürſtin in der Offiziersmeſſe ſervirt wurde, als Glanznummer 
anbringen zu laſſen: „Löwen⸗Filet mit Madeira⸗Sauce“. 

Meine Braut — wir hatten uns in der Zwiſchenzei 
verlobt — war ganz entzückt, fand den Löwen vortrefflich, 
das Fleiſch fein, zart und wohlſchmeckend und that dem Ge⸗ 
richte, von dem ſie ſich mehrere Male geben ließ, alle Ehre 
an. Und während ſie noch vollauf mit dem Eſſen beſchäftigt 
war, fiel ihr plötzlich ein, daß es ſchön wäre, aus Sidi Ibra⸗ 
hims eigenem Munde die Erzählung ſeiner Jagdabenteuer zu 
vernehmen. 

Ich ließ den Triumphator holen. Dieſer erſchien in ein⸗ 
facher Filzhoſe, mit wollenem Unterkleid, über welches der 
Burnus gezogen war. Ich redete ihn an: a 

„Auf, Kamerad! Erzähle der gnädigen Frau Deine 
Heldenthaten; ſie ſtammt aus einem Lande, in dem man die 
Tapfern liebt.“ 

Sidi ließ ſich auf eine Strohmatte nieder, die in der 
Nähe unſeres Tiſches lag und begann eine lange Erzählung, 
die ich in kurzen Zwiſchenräumen überſetzte. 

„Ja,“ ſprach er mit orientaliſchem Pathos, zich war von 
Bathna am Morgen aufgebrochen, geleitet von den Segens⸗ 
ſprüchen aller Einwohner; im Namen Mohameds beſchworen 
ſie mich, die Großmutter des Kabylen zurückzubringen; eilig 
durchlief ich ein kahles Land, ſtürmte über einen glühenden 
Boden, und endlich kam ich zur römiſchen Brücke, die über 


int füt a ee 1 
uſtitut für Infektionskrankheiten zu obige | 

> 2 Erft; ud zwar nicht auf freiſinniger Seite, Gegenſtand der Erörterun 
Redner warnt vor allzu! war. 
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geaben gilt Be gegen das Mittel. Es ftänden ſich die Auf⸗ 
aſſungen ſchroff gegenüber. Hier gelte vor allem der Grundſatz: 
Qui yıyra, verra. (Heiterkeit.) Es ſei unzweifelhaft, daß wir an 
der Schwelle einer neuen therapeutiſchen Aera ſtehen. Die Infek⸗ 
tionskrankheiten müſſen beſeitigt werden. Man möge doch auch 
nicht die patriotiſche Seite der Sache vergeſſen. Es handele ſich 
um die Hebung der deutſchen Wiſſenſchaft. Mit geringen Mitteln 
* 5 da ar A 
Abg. Dr. Virchow (dfr.) führt aus, daß es ſich nicht 
ein Inſtitut für Tuberkuloſe allein handele, ee = er 
Inſtitut für alle Infektlonskrankheiten. Redner erklärt dann, daß 
er ſich niemals über die Geſammtbedeutung des Mittels gegenüber 
ſeinen Fachgenoſſen geiuben! habe, er habe nur auf eine Reihe 
von Erſcheinungen hingewieſen, die geeignet waren, die Sache in 
einen Zuſtand größerer Rube und Objektivität gegenüber der 
früheren Begeiſterung zu bringen. Die Bedeutung des Mittels 
von der hier jo viel geredet werde, ſei faktiſch nicht nachgewieſen, 
aber ebenſo thöricht wäre es, zu behaupten, daß alle Hoffnungen 
vernichtet ſeien. Es ſei zwar kein Fall von Heilung bekannt, und 
es beſtände auf der anderen Seite elne große Reihe von Gefahren, 
aber deswegen werde kein Arzt, der das Mittel anwendet, als 
Giftmiſcher oder Mörder angeſehen werden können. Man könne 
nicht ausſprechen, was aus dieſem Mittel künftig würde. Der 
Vorwurf ſei aber nicht zu erſparen, daß die Sache mit Haſt und 
Ueberſtürzung in Angriff genommen ſei, daß ein Bau mitten im 
Winter in Angriff genommen worden jet, für den eine ſolche Noth⸗ 
wendigkeit gar nicht beſtand. Wie ſolle ſich danach der kliniſche 
Unterricht ſtellen? Dieſem gebühre doch der größte Raum. Die 
Sache habe auch eine finanzielle Seite. Die Aſſiſtenten von Koch 
würden beſſer bezahlt, als manche Ordinarien. Die 50 000 Mark, 
welche zu ſachlichen Ausgaben für das Inſtitut gefordert würden, 
ſeien etwas hoch. Hoffentlich würden alle Ausgaben auch gute 
rüchte tragen, aber man möge von nun an die Sache mit mehr 

uhe a are e 6 

„ Abg. Dr. Graf führt demgegenüber aus, daß d 
Mittel auch günſtige ſeevscgaſſt ehabt habe. Sd bebe Ihe 
Mittel eine 990 1 fienjehd liche Bedeutung. (Abg. Virchow: 
Phraſe!) Die Phraſe haben große Autoritäten ausgeſprochen und 
ich befinde mich alſo mit meiner Auffaſſung in guter Geſellſchaft. 

Die Forderung wird darauf bewilligt, See der Reit des 
SEEN: € RE 

tel 1 des Extraordinariums enthält die Forderung, den Zweck 
der im vorigen Jahre für den Dombau in Berlin bewilligten 

000 M. dahin zu erweitern, daß aus dem noch nicht verwende⸗ 
ten Gelde auch eine Interimskirche gebaut werde. Das Haus lehnt 
entſprechend dem . der Kommiſſion dieſe Zweckerwelterung ab. 

Ebenſo werden in Tit. 49 entſprechend dem Kommiſſionsantrage 
1 urg DR 1 5 2 Friedrichs⸗Kolle⸗ 

um u n berg i. 3 ate nur 1 ’ 
235000 M) bewilligt ehen 

Abgelehnt werden ferner nach dem Kommiſſionsantrage die 
für Errichtung eines proviſoriſchen Schuppens auf der ſog. Muſeums⸗ 
inſel in Berlin behufs ee der Bildwerke und Abgüſſe 
aus Olympia a 22 610 M. 

f Be Set er außerordentlichen Ausgaben wird unverändert 
e willigt. 

Damit iſt die Berathung des Kultusetats beendigt. 

Die allgemeinen Bemerkungen zum Etat werden debattelos 
erledigt, das Etatsgeſetz wird ohne Debatte angenommen 
und damit iſt die zweite Berathung des Etats b e 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Wahlprüfung, kleinere Vor⸗ 
lagen, . 

Schluß 3%, Uhr. 
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Deutſchland. 
Berlin, 10. Mai. 

— Se. Maj. König“ Stumm geruht nebſt 
dorff in ſeinem Amtsblatt „Poſt“, die Nachricht, 
habe die Beiden am Donnerſtag in Friedrichsruh zu 
ſtand gegen die nicht von ihm vorbereitete Zucker 
N 
— Der 


errn v. Kar⸗ 
ürſt Bismarck 
zähem Wider⸗ 
0 teuervorlage der 
ermuntert, in geſperrter Schrift für erlogen zu erklären. 
usdruck „erlogen“ entſpricht ganz der noblen Art der 
Wir bemerken dazu, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, daß die 
Nachricht in parlamentariſchen Kreiſen am Freitag allgemein, 


Indeſſen kann es ja Gegenſtand verſchiedener Auslegung 


den Abgrund führt. Vor meinen Augen breitete ſich die 
ganze Wüſte aus, mit ihren blauen Oaſen, mit ihren Palmen, 
deren purpurne Wipfel im Hauch des Windes ſchwanken; in 
der Ferne ſtreute eine goldene Sonne Feuerflocken über einen 
grenzenloſen Horizont aus...“ 

„Zur Sache, komm' zur Sache, Sidi und ſprich uns vom 
Löwen!“ 

„Laſſen Sie ihn erzählen,“ warf die Prinzeſſin zwiſchen 
zwei Biſſen ein, „er drückt ſich ſo gut aus.“ 

„Von der Brücke aus,“ fuhr der Araber fort, „folgte ich 
leicht den Spuren im Sande bis zu einem ungeheuren 
Felſen. Dort war der Feind. Ich begann ihn zu beſchimpfen: 
„Vorwärts,“ ſchrie ich, „wenn Du kein Feigling biſt, verlaſſe 
die Großmutter des Kabylen, Du wirſt ſie ſpäter wiederfinden, 
und komm' hervor, um Dich mit dem Sohn des Propheten 
zu meſſen.“ Ich ſchrie ihm das immer wieder zu, bis er ſich 
entſchloß, hervorzukommen. warf mich in die Grube — 
wie ich es Ihnen erzählt habe — und tödtete meinen Löwen 
ſofort durch eine Kugel zwiſchen die beiden Augen.“ 

„Aber die alte Kabylenfrau?“ fragte die Fürſtin. „Was 
war aus der Kabylengroßmutter geworden?“ 


„Ah, beim Propheten!“ erwiderte Sidi, „ich war etwas 
zu ſpät gekommen; der Löwe hatte ſie ſoeben zum Frühſtück 
verzehrt.“ 1. 

Kaum hatte die Fürſtin dieſe Worte vernommen, als ihr 
Geſicht von einer bläulichen Bläſſe überzogen wurde; ihre 
Mienen drückten den tiefſten Ekel aus. 

„Ja dann,“ ſtammelte ſie, „... ja dann .. habe auch 
ich ... heut Abend ... zum Diner ... die Kabylengroß⸗ 
mutter gegeſſen ... Puahh!“ 


Und noch am ſelben Abend verließ die Fürſtin Bathna 
— ſtumm vor Entſetzen —ohne mir auch nur ein Abſchiedswort 
zu bewilligen. 

„Alſo,“ ſchloß der Kapitän Sorelli, indem er ſeinen 
Abſinth ſchlürfte, „da haſt Du den Grund, weshalb ich 
meinerſeits nicht zur Befeſtigung der Allianz mit Rußland 
beitragen konnte. Ich bin Junggeſelle geblieben. Und ich 
ertrage dieſes ſchwere Loos mit ſo viel Faſſung als möglich.“ 
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5 | Fein, was man unter Ermuntern zu zähem Widerſtande verſteht.— 
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tereſſanter Re Dementi, iſt es uns, ſchreibt die „Freiſ. 

tg.“ weiter, daß „König“ Stumm den wichtigeren Theil der Nach⸗ 
richt nicht zu dementiren gewagt hat. In demſelben Artikel war 
auch berichtet: „Frhr. v. Stumm theilte einem Mitgliede 
des Bundesraäths mit, er habe den Fürſten Bismarck durch⸗ 
aus munter, aber ſehr kampfbereit 1 — Frhr. von 
Stumm wagt es nicht, dieſe Aeußerung in Abrede zu alen — 
Was die Zuckerſteuervorlage betrifft, ſo hat allerdings Frhr. von 
Stumm am Sonnabend den beſſeren Theil der Tapferkeit gewählt 
und iſt der Abſtimmung fern geblieben. a 

— Die Abg. Frhr. v. Stumm und v. Kardoff ſind bei 
ihrem Beſuche in Friedrichsruh am Himmelfahrtstage Abends vom 
Bern Bismarck zum Bahnhof begleitet worden. Die „Hamb. 

achr.“ bringen hierüber und über das neugierig andrängende 
Publikum in Friedrichsruh einen ſpaltenlangen Bericht. 

— An die Ritter des ſchwarzen Adlerordens ſind 
nach der „Poſt“ Hofanzeigen, betreffend die Leichenfeier für den 
Grafen Moltke, nur ergangen, ſoweit die Ritter in Berlin wohnen. 
Die auswärtigen Generale, welche Ritter des Adlerordens find, 
erſchienen in ihrer Eigenſchaft als Armeeabgeordnete. Fürſt Bismarck 
babe als Ritter des ſchwarzen Adlerordens zur Leichenfeſer keine 
Einladung erhalten. — Konnte er denn nicht ohne Einladung in 
Berlin erſcheinen? g 

A Die Stellung der Katholiken zur Frage der Verle⸗— 
gung des Bußtages wird heute von der „Ger⸗ 
mania“ in einem Leitartikel bezeichnet. Das Blatt hebt 
zunächſt hervor, daß man durch die Neuregelung nicht einmal 
einen allgemeinen deutſchen Bußtag für die Proteſtanten erhalte, 
da ganz Süddeutſchland und auch Lübeck ſich ausſchlöſſen. 
Dann aber nöthige man die Katholiken damit, ihre Feier⸗ 
tage noch um einen zu vermehren. (Daſſelbe iſt für 
die evangeliſche Kirche in Naſſau der Fall.) Denn die 
kirchlichen Feiertage (St. Joſeph, Sankt Adalbert, Sankt 
Ludger), die jetzt auf den Wunſch der preußiſchen Regierung 
zeitlich mit dem altpreußiſchen Bußtag zusammengelegt ſei, 
werden weitergefeiert werden. Ob dies nach kirchlichen Grund⸗ 
ſätzen nothwendig oder ein aus beſonderen Bewegungen ge⸗ 
faßter Beſchluß ſei, ſagt die „Germania“ nicht. Sie erklärt 
dann endlich noch, daß ein neuer ſtaatsgeſetzlicher Feiertag am 
letzten Freitage des Kirchenjahres ſich zu einem Tatholifchen 
Feiertage nicht eigne, einmal weil es ein Abſtinenztag ſei und 
ſodann weil er dem katholiſchen Feiertage Mariä Empfängniß 
(8. Dezember) nahe liege. Das Zentrum wird, wie man hier⸗ 
nach annehmen muß, gegen den Geſetzentwurf ſtimmen. 

Schlitz, 9. Mat. Der Kaiſeriſt am 9 Uhr Abends hier ein⸗ 
getroffen und durch die reich geſchmückte Stadt zum Gräflichen 
Schloſſe gefahren. : 

Schlitz, 10. Mai. Der Kaiſer wohnte heute . in 
Begleitung des Grafen Görtz dem Gottesdienſt in der neuerdings 
keſtaurirten Kirche bei. Nach beendigtem Gottesdienſte verweilte 
er Kaiſer noch einige Zeit daſelbſt und befichtigte mit Intereſſe 
die aus der Zeit der Karolinger ſtammende Kirche. Für morgen 
iſt ein Aufzug von Bauern des Schlitzer Landes in Nationaltracht 
vorbereitet. — Später überreichte der Kaiſer dem Grafen Görtz ſein 
Portrait in Lebensgröße: Nachmittags wohnte der Kaiſer der Um⸗ 
pflanzung einer in den Kriegsjahren 1870/71 gepflanzten Eiche im 


Schloßgarten bei. 
iel, 9. Mai. Die Prinzen Heinrich von Preußen 


und Max von Baden begaben ſich heute Nachmittag nach 
Hamburg, um auf dem Aviſo „Grille“ die Reiſe nach England an⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 9. Mai. Die Nachricht eines oberſchleſiſchen 
Blattes, daß auf der Grube „Deutſchland“ bei Schwintochlo⸗ 
witz ein Ausſtand eingetreten ſei und ein allgemeiner Ausſtand 
geplant werde, wird von der „Bresl. Ztg.“ nach eingezogenen 
Erkundigungen für vollſtändig unbegründet erklärt. 

eh 10. Mai. Heute Nacht wurde bei Cuxhaven 
der Schlepper „Magnet“ durch die Bark „Guſtavo Adolfo“ 
angerannt und ſank ſofort. Der Kapitän des Schleppdampfers, 
Joſt, iſt ertrunken, die Mannſchaft jedoch gerettet. 

Gent, 10. Mai. Die Dockarbeiter beſchloſſen in einer 
geſtern ſtattgehabten Verſammlung, von morgen ab das Aus⸗ 
laden von aus Deutſchland oder England im hieſigen Hafen 
einlaufenden Kohlenſchiffen zu verweigern. In den Becken von 
Charleroi, La Louviere und Mons iſt die Lage im Allge⸗ 
meinen unverändert. Es finden heute zahlreiche Arbeiter⸗ 
Meetings ſtatt. 

Paris, 10. Mai. (Deputirtenkammer.) Der Abgeordnete 
Deſchauel äußert bei Beſprechung der Zolltarife der auswär⸗ 
tigen Staaten die Anſicht, daß die Me. Kinley⸗Bill ſich vor⸗ 
wiegend gegen Deutſchland richte. Deutſchland habe das 
größte Intereſſe, zu Frankreich auf wirthſchaftlichem Gebiete 
gute Beziehungen zu unterhalten und wi feine Zoll⸗ 
maßregeln zu ergreifen, welche dieſe guten Beziehungen ſtören 
könnten. Wenn daher von einer Kontinentalſperre geſprochen 
werde, ſo ſei dies eine reine Uebertreibung. Der edner be⸗ 
tont endlich die Nothwendigkeit, Hornvieh auf den Maximal⸗ 
und inimaltarif zu ſetzen, um mit gewiſſen Staaten Unter⸗ 
handlungen führen zu können. kt 
di Paris, 10. Mai. Sämmtliche Blätter heben einſtimmig 
ſelh wedeutung der Kammerſitzung am Freitag hervor. In der⸗ 
treten ſei die Spaltung der Republikaner offen * Tage ge⸗ 
anlangend eine endgiltige geworden. Die Frage der Amneſtie 
nahme der ſo betonen die gemäßigten Organe, durch eine An⸗ 
öffentliche guannejtie würde die Unfähigkeit der Republik, die 

i ue aufrecht zu erhalten, und damit auch ihre 


Regierungs ia > j : 2 
die beantragen digkeit erwieſen worden ſein; überdies wäre 


Aumeſtie gleichzeitig ei i i 
8 gleichzeitig eine Präventiv⸗Amneſtie 
e Kagan der Radikalen erblicken in dem geftrigen 


chweren Fehler und eine ſtarke 
Blätter der Monarchiſten geben 
un pi 55 En us 
; ie Stellung des Kabinets ſei dur 
eg der geſtrigen Kammerſizung jedenfalls geſchwächt 


Paris, 10. Mai. Die hieſigen Vertreter der chileniſchen 


Schädigung der 1 
ihrer Genugthuung über die 
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führer. 


Kongreß partei erfahren, Präſident Balmaceda habe in Folge 
des Einſchreitens der Mächte das Dekret, nach welchem Han⸗ 
delsſchiffe den Hafen von Valparaiſo nur gegen hohe Kaution 
und unter der Bedingung verlaſſen durften, daß ſie keinen in 
den Händen der Kongreßpartei befindlichen Salpeterhafen 
anlaufen, aufgehoben. Balmaceda geſtattete nunmehr, daß die 
Schiffe ohne Kaution auslaufen, doch dürfen dieſelben in 
keinem ke von Mollienda gelegenen Hafen landen. Gegen 
fünfzig mit Kohlen beladene Schiffe hätten bereits den Hafen 
von Valparaiſo verlaſſen, hätten jedoch ſämmtlich in den 
Häfen des von der Kongreßpartei okkupirten Gebietes ange⸗ 
legt. Die durch den hohen Ausgangszoll auf Salpeter der 
Kongreßpartei dabei zufließenden Geldmittel ſollen nicht unbe⸗ 
trächtlich ſein. 

Paris, 10. Mai. Aus Brüſſel wird gemeldet, Boulanger 
wolle aus der Fourmies⸗Affaire und der durch dieſelbe ge⸗ 
ſchaffenen Lage für ſeine politiſchen Ziele Kapital ſchlagen. 
Die belgiſche Regierung ſei in dieſem Falle entſchloſſen, Bou⸗ 
langer den Aufenthalt in Belgien zu unterſagen. 

Zwei Anarchiſten, Morphi und Pemiam verſuchten eine 
Manifeſtation ins Werk zu ſetzen, indem ſie auf einem Wagen 
einen großen Immortellen⸗Kranz mit der Inſchrift: „Den 
Todten von Fourmies“ durch die Straßen fuhren. Dieſelben 
wurden alsbald ohne weiteren Zwiſchenfall verhaftet. 

Im Tivoliſaal von Vauxhall fand ein boulangiſtiſches 
Proteſtmeeting gegen die Vorgänge in Fourmies ſtatt, welchem 
etwa 1500 Perſonen beiwohnten. Die Redner, darunter die 
boulangiſtiſchen Deputirten Granger, Roche und Gabriel griffen 
ſämmtlich die Regierung heftig an. Die Verſammlung nahm 
eine gegen das Vorgehen der Regierung proteſtirende Tages⸗ 
ordnung an. Auf der Straße ſammelten ſich Gruppen an, 
die indeß durch die Polizei ohne Zwiſchenfall zerſtreut wurden. 

Auch in Chalais wurde ein Proteſtmeeting wegen der 
Vorgänge in Fourmies abgehalten. Ein aus mehr als 1000 
Perſonen gebildeter Zug ſetzte ſich nach demſelben mit dem 
engliſchen Deputirten Cunningham Graham an der Spitze 
nach dem Kirchhofe in Bewegung, um dort Kränze niederzu⸗ 
legen. Als die Polizei den Theilnehmern an der Kund⸗ 
gebung den Eintritt in den Kirchhof verwehrte, kehrten die⸗ 
ſelben ohne Zwiſchenfall in die Stadt zurück. Heute Abend 
wird ein weiteres Meeting in der Salle Elyjse abgehalten 
werden. 

Brüſſel, 10. Mai. Die Induſtrie⸗ und Arbeitsräthe 
werden morgen an vielen Orten des Landes Verſammlungen 
abhalten. Es heißt, daß Mitglieder der Arbeiterpartei bei 
dieſen Verſammlungen beantragen werden, Schritte beim 
Könige betreffs Beſchleunigung der Verfaſſungsreviſion zu 
thun, damit der Ausſtand eingeſchränkt werde. Eine Brüffeler 
Abordnung, in Begleitung von Arbeitsräthen anderer Städte, 
wird ſich vorausſichtlich am Donnerſtage zum Könige begeben. 
— Die Buchdrucker von Brüſſel beſchloſſen dem am 17. d. 
Mts. in Lüttich zuſammentretenden Buchdruckerkongreß den 


allgemeinen Ausſtand vorzuſchlagen. 


Die Behörde in Lüttich verhaftete vier Brüſſeler Arbeiter 
Die ſozialiſtiſche Partei verbreitete in mehreren 
Arbeiterzentren Kundgebungen, in welchen gegen die Ein⸗ 
berufung der Miliztruppen zum Zwecke der Verhinderung des 
Streiks und Bekämpfung der Ausſtändigen, die Brüder der 
Soldaten ſeien, Proteſt eingelegt wird. 

Die Brüſſeler Liberale Aſſociation iſt zu einer General⸗ 
verſammlung einberufen, um über ihre fernere Haltung zu 
berathen. 

Lüttich, 10. Mai. 
findet ſich bereits in großem Elend. Der Gouverneur der 
Provinz erließ eine Proklamation zur Beruhigung der zur 
Arbeit zurückkehrenden Arbeiter, in der er energiſche Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung zuſagt. 

London, 10. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Rangun, der Regent von Manipur ſei am 8. d. gefangen 
genommen worden. i 

Athen, 10. Mai. Nach zuverläſſigen Berichten dauert 
die Aufregung auf Corfu fort; vorgeſtern wurde der Verſuch 
gemacht, das dortige Jübiige Stadtviertel in Brand zu ſtecken. 

Belgrad, 10. Mai. Es verlautet, die Königin habe 
auf den ihr übermittelten Skupſchtinabeſchluß geantwortet, ſie 
wolle nur der Gewalt weichen. 

Buenos⸗Ayres, 10. Mai. Die Rede, mit welcher 
geſtern der . Pellegrini den argentiniſchen Kongreß 
eröffnete, hebt die guten Beziehungen zu allen auswärtigen 
Mächten hervor und beſchäftigt ſich im Uebrigen vorwiegend 
mit den inneren Angelegenheiten. Die Regierung, heißt es, 
ſei jeder neuen Ausgabe von Papiergeld entſchieden ab⸗ 
geneigt, und a az eingehende Unterſuchung der that⸗ 
ſächlichen Lage Banken vor, um ſowohl ohne Inter⸗ 
vention der Regierung wie ohne Liquidation der Banken eine 
Reorganiſation derſelben zu ermöglichen. In Folge der Ein⸗ 
führung des Silbers als Münzfuß würden erhebliche Aende⸗ 
rungen in der Organiſation des Finanzweſens nothwendig ſein. 


Angekommene Fremde. 
Boien, 11. Mai. 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Cohn aus 
Samter, Mertens aus Kübeck, Theuner und Friedrich aus Berlin 
und Greil aus Danzig, Agent Schultze aus Schwiebus und Direktor 
Praſſe aus Vreslau. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 

erz, 1 0 Lange und 
n Th., 


Schmalhauſen, Wundermann, Sprinz, 
Klimpel aus Berlin, Lamprecht aus Freibur uſtavius 
aus Schwiebus, Ohnſtein aus Pleſchen, Schmidt aus Frankfurt 
a. d. Oder, Levy und Fräulein Levy mit Schweſter aus Philadel⸗ 
phia und Hepner aus Krotoſchin, die Rittergutsbeſitzer Baron von 
Seydlitz mit Diener aus Schrodfe und Frau Major v. Treskow 


mit Tochter aus Wierzonka, Major a. D. v. Meyenn aus Frank⸗ 
furt a. M., Rentier v. Reſchoff aus Berlin, Geheimer Regierungs⸗ 


Die Mehrzahl der Streikenden be⸗ 1 


Rath und Landrath Boehm aus Altenkirchen, Gutsbeſitzer Rönne⸗ 
furth aus Tarnow, Landwirth Voigt aus Trieſack i. M., prakt. 
Arzt Dr. Bachmann aus Birnbaum, Rechtsanwalt Aronfohn aus 
Berlin, Apothekenbeſitzer Oswald aus Oels in Schl., abrikbeſitzer 
Semmler aus Bochum, Fabrikant Rogorski aus Gneſen und In⸗ 
ſpektor Köhler aus Aachen. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Frau v. Arnim und Tochter aus Komornik, Frau Luther 
und Tochter aus Marienrode, Rentier v. Werder aus Görlitz, 
Oberſtlieutenant v. Werder aus Königsberg i. Pr, Rentiere Frl. 
v. Werder aus Görlitz, Frau Kuhlmay aus Eberswalde, Rentier 
Lieut. v. Grabowski aus Obornik, Kreisphyſſtus Dr. Rubenſohn 
aus Grätz, Kreisphyſikus Dr. Brünckner aus Neutomiſchel, die 
Fabrikanten Kurtzig aus Grünberg, Brandes aus Annaberg, 
Rittmſtr. u. Geſtüts⸗Direktor v. Nathufius aus Zirke, die Kaufleute 
Kantorowicz aus Hamburg, Peiſer, Wachtel und Brandes aus 
Breslau, Bermann, Dümchen, Ullmann, Huth, Dreſel, Krebs 
und Kahlmann aus Berlin, Buſſe aus Danzig, Peters aus Köln, 
Süß aus Leipzig, Schmitz aus Erbach, Hübner aus Andreaspütte, 
Nack aus che Schauer aus Roßwein i. S., Meiering aus 
Bean, Schlur aus Paris, Ach und Familie aus Wollſtein, 

ölblin aus Waldkirchen in Baden. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Leiewski 
aus Warſchau, v. Koczorowski und Radziminski aus Kaliſz, Ba⸗ 
lonski aus Buk und Brandt aus Breslau, Amtsrichter Sobeski 
— Friedeberg, Ingenieur Kozlowski aus Koſten, die Ritterguts⸗ 

eſitzer Romocki aus Ruſſiſch⸗Polen und v. Rychlowski aus Bli⸗ 


zyce, Fabrikant Schutze mit Frau aus Berlin, die Pröpſte Lure 
aus Margonin und Dr. Ma 3 aus Betſche. 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach Die Kaufleute Hoffmann 


aus Wien, Steinbrink aus Stettin, Cohn aus Berlin, Gellert aus 
Pleſchen, Baenſch aus Stettin, Neuſtätter aus Breslau und Thieme 
aus Leipzig, Gymnaſiallehrer Dr. Kuttner ous Gneſen und Frau 
Poſtſekretär Speers aus Krotoſchin. 

J. etz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Gette aus Nürnberg, Barth aus Inowrazlaw, Lutze 
aus Breslau, Stumpf aus Langenbielau und Radke aus Bromberg, 
Oberinſpektor Wandel aus Kulm, Poſtaſſiſtent Teky aus Breslau 
Brennereiverwalter Kumke aus Schorwid, Pan Domkowski 
Kerjen und Telegraphen⸗Aſſiſtent Frankowski aus Poſen. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Kroner, Aren⸗ 
hold, Tuch und Hammerſtein aus Berlin, Landwirth Eckhardt aus 
Schroda, Fabrikant Haaſe aus Peterswaldau und Ober⸗Inſpektor 
Frömbling aus Berlin. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Chon 
S 8 0 Aronſohn und Lewin aus Berlin und Kaphan aus 

roda. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Lüdke und Legler aus Berlin, Friedländer und Olwin aus Breslau, 
Moreau aus Mainz, Heppner aus a 2 und Bakken aus Haar⸗ 
lem, Verſicherungs⸗In pektor Hille aus Bromberg, Brauereibeſitzer 
Junge aus Rogaſen, Landwirth Vorwerk aus Kruppau, Gutsver⸗ 
walter Meyer aus Stonok, Stations⸗Aſpirant Reiſchte aus Tre⸗ 
meſſen und Gutspächter Lurczynski ans Warſchau. 

Hotel Concordia am of — P. Röhr. Die Kaufleute 
Szkud, Wollheim und Petri aus Breslau, Damanski aus Prenz⸗ 
lau, Kaiſer aus on und Kroner aus Berlin, Oberzollinſpek⸗ 
tor Reimann aus Thorn, Landwirth Niemann aus Breslau, Kauf⸗ 
mann Haaß aus Frankfurt, Rentier Wolski aus Liſſa, Stations⸗ 
Gehilfe Gawich aus Jarotſchin, Inſpektor Bielski aus Wreſchen, 
n Roſenthal aus Berlin und Ingenieur Zwilling aus 

ppeln. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Koberſtein aus Stettin, Flach⸗ 
ter aus Breslau, Punſch aus Lüben und Flügner aus Bunzlau, 
Landwirth Daniel aus Raudten, Hauptmann a. D. v. Heber aus 
Ottenſen und Rentier Depe aus Harburg. 


Meteorologifche Beoba 
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10. Nachm. 2 751.6 D leicht zieml. beer ＋23.2 
0. Abends 9 52,4 SDleifer Zug zieml. heiter 19, 
11. Morgs. 7 757,0 NO ſtark trübe ＋ 12.2 
) Vor 9 Uhr kurzer, heftiger Regen. 
Am 9. Mai ärme⸗Maximum 21,6“ Celſ. 
W Wärme⸗Minimum +124* = 
Am 10. Wärme⸗Maximum +24,1° = 
Am 10. = Wärme⸗Minimum +11,9° = 
af der Warthe. 
Poſen, am 9. Mai Mittags 1,46 Meter. 
2 = 10. = Morgens 142 = 
. „11. = Morgens 1.34 
Telegraphiſche Börjenbericite, 
e. 
Breslau, 9. Mai. Ziemlich feſt. 
3 ¼/% ige L.⸗Pfandbriefe 97,35, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,40, Konſolidirte Türken 18,15, Türkische Looſe 74.00, er 


Distontobant 104.10, Breslauer Wechslerbank 103.25, Schleſſſcher 
Ben a 5 — — Den ee 
erſchleſ. Eiſenbahn 68, ppelner Zement —,—, a 
—.—, Laurabütte 124,40, Verein. Delfabr. 106,00, Oeſterreichiſche 
Banknoten 173,00, Ruffiſche Banknoten 240,50. 
Schleſ. Zinkaktien 191,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 107,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗ RT! für Bergbau und 


üttenbetrieb 122,50, Flö Maf . 
gr 1 der Oberſchleſiſchen a 


aſchinenba 

4½ prozent. Obligationen ) 

Aten! 90 0585 für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,10. 
Schleſiſche 


Dampfſchiffskompagnie —.—. 
„Reichsanleihe 85,00 
Franke a, W., 9. Mat 


5 portug. Anl. 47,40, 
umänier 


ach Schluß der Börſe: Kredltaktlen 260%, Franzosen 229. 
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Produkten⸗Kurſe. Middl. amerikan. Seferange: Mai 4 Käuferprels, Mai⸗ b 232 Dart, per dieſen Monat 233 bez., per Mai⸗ 

Köln, 9. Mai. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko 25,00 | Juni 4% do., Juni⸗Juli 4½ do., Juli⸗Auguſt 486 Verkäufer⸗ Juni 227,5— 226,5 —228 b per Juni⸗Jult 4722725228 227,75 

o. fremder loko 25,00, per Mai 23,50, per Juli 23,45. = gen | preis, Auguft-September 4%, do., per September ya do., bez., per alle August 217 52186, 75—218 bez., per Auguſt⸗Sev⸗ 
Blefiner loto 1 75 frember loko 22.00, per Mai 20,65, a 4° Ya Käu erpreiß, Oktober⸗ gr 4% do., tember —, per September⸗Oktober 207.25—206,25—207.5— bez. 


Er 


SE 


19,80. Hafer hieſt ger loko 18,50, fremder 18,50. Rüböl 7% 1 71 — 4% do., „aossember- Januar 5 d. d per Ottober⸗November 206,25 — 206 —,25 bez. 
per Mai 63,80, per A 10. New 9. Mat. Waare nbericht. Saane in New⸗ Roggen per 1000 Kilogramm. Loto Hau. rt niedri⸗ 
amb 188 


urg, 9. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good York 8/8, Es: "in New⸗Orleans 8¼. Raff. Petroleum Standard | ger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk to 

aberage Santos — Mai 86 ⅛, per September 83¼, per Dezbr. DER abe en 7,20 Gd., do. „Standard white in 1 is 198 Mk. nach Qualität. Sieferungsaunlität 197 Mark, inländ. 
74%, per — 72. Behauptet. Rohes Petroleum in Newyork 6,75, do. Pipe line | mittel 195 frei 1 bez. per dieſen Monat 196—195—197 bis 
J. Nat Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ Gerets 5 Juni 72. Ruhig. Stetig. Schmalz loko 6,77, do. Rohe 196,25 bez., per Mai⸗Junt 194—191,75—193 bez., ber Juni⸗ Juli 
1 1. 85 Produ Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei u. Brothers 7,20. Zucker (Fair refining Muscovados 8) 3. Mais 191.5—,7 75—190,25—191,25 bez., per Juli⸗Auguſt 183.5 —75—183 
Bor amburg per Mai 13,17 ¼, Ki Auguſt 13,40, per Fair ur Juni Mehl nom. Rother Winterweizen loko 112. Kaffee bis 184 bez., per September⸗ Oktober 177—176,5—177,75—5 bez. 

en 1240 2 Dezember 12,27'/,. Fair ⸗) 20. Mehl 4 D. 60 C. Getreidefracht 1¼. — Kupfer Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 155 

ai. Ge u Weizen loko ruhig, per Juni nominell. Rother Weizen u” Mat 110, per] bi3 185 M. u Qualität. Futtergerſte 158—168 M. 

one h ei zeuer 2 8 Roggen loko feſt, mecklen⸗ zum 108 per Juli 106. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Hafer per 1000 Kilogramm ko feſt. Termine ſchwankend. 
loko neuer 200 — ſiſch. loko ruhig, 154—158. Hafer Juni NER per Auguſt 17,37. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 170—187 
Gerſte aun 8, 8 Habs (underz.) feſt, loko 63,00. — Spiritus Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren Mark knach Qualität. Sieferungsgualttät 174 Mk. Pommerſcher 

er Mai⸗Juni Br., per J Juni⸗Jult 36 Br., per Juli⸗ betrug 11535802 Dollars gegen 9 632 410 Dollars in der Vor⸗ and ſchleſiſcher mittel bis guter 172—178, feiner 183—185 ab Bahn 
ft 1 7 Br., per Sept. „Oktober 37 Br. — Kaffee ruhig. woche, davon für Stoffe 1608313 Dollars gegen 1 569 141 Dollars bez., per dieſen Monat 169,5—171 bez., per Mat-S$unt 165,75 bis 
Um atz 1500 Sack. — Petroleum W G8 ea loko 6,45 in der Vorwoche. 25.167,25 bez., per Juni⸗ Jul 165—16425—165,75 bez., per Juli⸗ 
Br, der Auonſt Deb 6,70 Br. — Newyork, 8. Mai. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren Nuguſt 154,5—153,75— 154,75 bez., per September⸗Oktober 140 bis 


en, 9. Mal. Petroleum. 3 Standard in allen Unionshäfen 44000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 146,75 bezahlt. 

white loko 8.40 Br. Feſt. 3 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Kontingent 24 000 Ballen. Mais per 1000 Loko ſtill. Termine im Ver⸗ 

Aktien bes 500 1 5 Des. 10 1 ah Vorrath 44400 Ballen. sen er ee ——— : RE Spreis —.— Mt. 

Beit, at. roduktenma n loko ſteigend, per 62— na ua er dieſen Monat 152,5—154 
Mat Jun 976 Gd. 9,78. Br. e 94 Gb. 44 Br. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Ben, age der 140-147 by, per g e bg, per 
Se er G Herbſt 6,26 Gb., als per 2 Mal Jun 1891 Berlin, 9. Mai. Die den Börſe eröffnete in feſter Haltung | Juli⸗Auguſt —, per September⸗ Oktober 142—143,75 

„per Jull-Auauſt 6,9 Gd., 6,96 Br. — Kohl⸗ und mit zumeiſt etwas beſſeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Erbſen per 1000 Kg. 5 175-185 N. 3 

225 er uguſt⸗September 16,90 Gd., 17.00 Br. — Wetter: In dieſer Beziehung waren die günſtigeren Tendenzmeldungen der 166—172 M. nach 3 
Trũb fremden u Fuß und andere auswärtige Nachrichten von be⸗ Roggenmehl Nr. 0 und 1 4 100 losen Brutto incl. 

Paris, 9 Mat. 1 „ t.) Weizen ne Einflu Sack. Termine niedriger. Gekü Sack. bun bre 
matt, per Mai 30,00, per 3 60, per Juli⸗Au 70 808 Das Geschäft entwickelte ſich im Allgemeinen lebhafter und | — Mk., per dieſen Monat 27—27,1 bez. per Mat . un 26,6 —,75 
per September⸗Dezember 28,60. — Roggen träge, ver einige Ultimowerthe hatten recht belan RN Umſätze für ſich. bez., er Juni⸗Juli 26,25—,4 bez., per Juli⸗ Auguſt 25,25 —,4 bez., 
— e e Fig 18,70. ehl weichend, ee el m Verlaufe des Verkehrs — 5 5 Dad von Realiſationen per September⸗Oktober 24,15—,3 bez 

ie 


r Juni gt per Juli⸗Au au 63,20, per September⸗ einere Schwankungen hervor, der Grundton der Rüböl per 100 Kilogramm je Kb, Flau. Gekündigt 3300 
a ai 74,75, per Juni 75,25, Stimmung feſt. Erſt gegen S 5 machte ſich allgemein eine Zentner. Künbiqungäprel® — Mt. Loko mit Faß —, loko ohne 
per eg 76,00, per Septemb ber-Dezemb er 77,75. Spi⸗ kleine Abſchwächung der Haltung bemerklich. aß —,—, per dieſen Monat 60,7 —59,9 bez., per Mai⸗Juni 60,7 
ritus ruhig, per Mat 2 = uni 41,25, per rundere Der Kapitalsmarkt wies feſtere Haltung für heimische ſolide bis 59,9 bez., per Juli⸗Auguſt —, per September⸗Ottober 61,7 bis 
ger Wetter: Veränderli Anlagen auf bei ruhigem Handel, und fremde feſten Zins tragende 60,9—61 bez., per November⸗Dezember — bez. 
; ’ Hechinpbericht) e 88 Ki, Papiere waren lafit behauptet, aber ſehr ruhig; ruſſiſche An⸗ Trodene Kartoffelſtärke per 100 Kn. brutto incl. Sack. 
loko 34,25 a 2450 eier Zucker weichend, Nr. 3 per 100 5 vernachläſſigt Loko 24,75 M. 


Nüböl matt per 


8 


Mat 35,25, per Juni 35,50, per Juli⸗Auguſt 3575 per Sttober⸗ Der Bripatdiöfont wurde mit 2 Proz. notirt. . Kartoffelſtärke per Mai —,.— M. 
Januar 34,37 ¼,. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 
9. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lom⸗ 24,75 M. 


Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, Nubig Mai 107,75, barden Galizier, Warſchau⸗Wien feſter und lebhafter, auch ſchwei⸗ Petroleum. Raffinirtes 3 — ao per 100 Kilo mit 

per ng 104,00, ver Dezember 94,00. zeriſche Bahnen befeſtigt; andere ausländische Bahnen ruhiger. Bob tı in Poſten von 100 Ztr. M. Termine —. Gekündigt — 
1 00 Mai. (Zeiegramm d der 1 rger me 5 Inländiſche Eiſenbahnaktien verkehrten in feſterer Haltung, . nee — M. 

Gee ? u “5 Reiz in 5 ſchloß 5 Point B nur oſtpreußiſche raten und Marienburg⸗Mlawka zu erhöhter pirttus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 


ck, Santos 7000 Sack. Recettes für 2 Lage. Notiz ziemlich belebt Proz. = 10 000 wor us 10 Gekündi 1 — Ltr. Kündi⸗ 
8 9. Mai. Getreidemartt. Weizen per Mai 248. Bankaktien recht feſt und theilweiſe lebhafter; die fpefulativen | gungspreis —,— . aß 72,5 
— Nag gen per Mat 184 a 183 a 182 a 183 a 184 à 185 a 184 Deviſen etwas anziehend, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile belebt, piritus nie 70 M. Verbrauchsabgabe ver * Ltr. à 100 
per r 170 a 169 a 168 a 166 a 167 a 168 a 169 a 168. Darmſtädter Bank ſchwächer. Proz. — 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
Amfterdam, 9. Mat. Bancazinn 54°). Induſtriepapiere ziemlich feſt aber ruhig; Montanwerthe etwas diaungsp reiz — M. Loko ohne Faß 52,5 bez. 
zen! 3 1 5 — good 1 — ER beſſer, aber nur vereinzelt lebhafter. 5 3 mi 50 150 Trades 0nd ‚Der 100 Ze: — 200 
etroleumma ußbericht. 3 oz. roz. nach Tralle e — Ltr. ndi⸗ 
irtes ie 90 2 16% bez. und Br., per Mat 16 Br., Produkten- Börfe. aungspreis — M. Lolo mit aß —, per dieſen Monat —. 


0 Naffin 
I. . Juni 16 Br., per Juli 16%, Br., per Septbr. Dezember 16%, Berlin, 9. Mai. Das ſehr fruchtbare Wetter, ſchwache Be⸗ Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Unter Schwan⸗ 
Ruhig. richte von außerhalb u ftärfere Offerten vom Auslande, wenn — feſt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. Loto 


E en, 9. Mai. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen auch zu 7 unrentablen Preiſen, drückten auf den Markt. Weizen mit Faß —, per dieſen Monat und per Mat: ⸗Juni 52—-51,5—,9 
Se afer unverändert. Gerſte ruhig. 6 und Roggen ſetzten 3 niedriger nn 1 2 5 ſich zu den bez., „ger 1 uli 52,3—51,7—52,2 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 52.7 
[x 9. Mat. pCt. Savage loko 15%), ruhig. — |erniedrigten Preiſen einige Deckungsluſt, jo daß ein Theil des | bis 5 bez., per August. September 52,6—52—55 bez., per Sep: 
. Rüben⸗ e Io. 2 4 gedrückt Verluftes wieder eingebracht wurde. Hafer auf eee bember⸗ tober 49—48,3—,6 per Ottober⸗November 45,8—3 
} London, n der Küfte 2 Weizenladungen ange⸗ anfänglich wiehriger,. dann ebenfalls theilweiſe erholt. Roggen⸗ bis ‚5 bez., per „ 447,2 —,5 bez., per Dezem⸗ 
h boten. — Meter: 1 trüber. mehl nach ſchwa Einſatz in ziemlich feſter Haltung, öl ber⸗Januar —. 
b 2 Ae beg 2 Mai. Baumwolle Pal 8000 Ballen, da⸗ 9 iri us start ſchwankend, aber ſchließlich wenig Seine Kane ee ch besaß Nr. 0 30,75—29,25 bez. 
% von Heid pe n u. 0 5 . verän 
hr dl. amerikan. Lieferungen: fe Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. an 0 1 5, do. feine 5 2 50 
2 Liverpool, 9. Mai. Baumwo e. (Schlu 3 Umſatz] Loko flauer. Termine leben befeitigt. Gekündigt 100 Tonnen. Nr. 0 u. 1 28,25—27,25 Sa 3 0 1½ M. höher als Nr. 0 
8000 B., davon für Spekulation u. Export 500 Feſt. Kündigungspreis —,— M. Loko 225—234 Mk. nach Qualität. 1 per 100 1 le Br. inkl. Sad 
2 Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4% M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
ö Bank-Diskonto. Wechsel v. 9 ee 3, 3640 + IR ir 14 7œ bzG. IWarsch-Teresſ — 0 de „Prior, ; 8 110 3718•88 3 . 3 == 8 
. — n- au U 1 be do. Wien.] — 246,30 6. (SN). 72 bz 
4 Amsterdam. 3 8 T. 166,75 bz 3 Präm.-A.| 3½ 139.25 G. do. Rente . 5 89,75 be G. . — 80,00 bz G do. gg Frans 5 101,40 do. div. Ser. rx. 45 3 72.00 
8 Dondon 8 T.| 20,45 bz 9980 1 -U 3% do. do.neue| 5 | 90,10 bzG. Amst.-Hotterd. — 1138,40 oz _JSüdost. B. (b.) | 65,90 be B. do. do.  (rz.100)13”/,| 95,50 bz — | 24,80 be 
A Par...) 3 |8 T.| 8085 br Lob. 34.131,10 4 Stookh. Pf. 67, 4, 10% 8. Ägotthardbahn | — do. Obligation.\5 |104, ‚50 4 "ra. Hyp.-vora-Gert. it 3 — 4. „ mu 28 
5 Wien 4 2 ua — — ee Ar 1255 22 8 5 do. St.-Anl. 87 3½ tal. Mittelm. ..| 5½ | 100,80 be do. Gold-Prior.|4 99,00 G do, 0. u „ 2 472 2 
— - 4 8 J. 240.70 br en oe Span. 139800 4 ital.Merid.-Bah| — | 136,80 be@|Baitische gar. |5 | 98,70 te 0 | 6000 ea 
“Benin 5 -Lomberd 3 u. a,f Ausländische Bonds, [ersteren ı F 6.5336 
. > —— . 5 48,30 &z do. do 160 . Schw iz, Gente — wong.-ODembr. g. 17 108,00 a 15,278.00 beG. 
do. | 4¼ 39,25 bz do, do. G. I | 18,20 bz B. 2 Wor. 92,80 be 4"/106,10 8. 
>- — — u. Coupons. fpukar.stadth. 5 2570 8. 4 gef 80 4 | 74,75 be 90. Jeton. — 18.80 be Lee Ct | 93.88 be 2 | 78,25 @ 
85 Souvereigns | 20,38 bz Buen. Air.G.-A.| 5 | 42,40 f. do.Zoll-Oblig| 5 | 88,75 bzG | do. Westb. i do. Chark. A8. (0% | 92,80 be 277049 & 
Seen 8 Pi. Anl, „ 8 ie e = | 7480 . e e e 990 895 8 
\ ei Dun gi 0 0 rib-An a 25 4 sk-Kiew oonv „ 
N Engl. Not, | Pfd.Sterl. | 20,45 br gypt. Anleihe| 3 \ Bia-Kont, 4 | 90,60 bz h 2 5 58,10 6. 8. f. Sprit- Prod. 69,30 6% 124,78 . G 
r e , e Beem Semen Frater e, e e METER E 8 
8 n do f} F do. Kursk gar. o. Handelsges. 9½ bz „ 
100 R... 21 do, Daira-S.| 4 do.Papier-Ant.| 5 | 87,56 be jAltdm-Coiberg as ar. 4 | 93,50 bzG. do. 11 130.40 o. Sohwunitz| 18 202,0 fer d 
. Finnländ. L. | — | 58,00 be ee 256,50 x ae are 3570 50 br Hr = bh 5 01,00 d. do. —— * Voigt „13450 K 
5 — Fonds u. — 1 2 —.— — do Tom-üpeh f 87,25 br d. Dux-BodnbAB: - „ 8g 92,80 be Börsen-Hdisver. 13½ 188,10 8 0.VolpiSchlüt Fe 1 5 2 
90. * ner C. -Anl. 5 - 
Otaoho. R.-Anl. = =. 2 do. Pir.-Lar.| 5 | 87,25 nzG. — De 2 Wasn. Need 4 | 92,90 bz 40. Wega. 8 10273 & Im. Strk. 4 1215,00 @ 
3 de. — gr — - italien. Rente. 5_ | 92,50 3 ink 2 IAjasohk-Morozg 5 00,40 be Danz.Privatbank| 3¼ Körbisdf.Zuok.| — [167,25 bz:@ 
L do. . „ openh. St.-A. 3 ½ 94,25 G. : 69.80 Szatmar-Nag...| — Aybinsk-Bolog. 5 | 95,70 bz Darmstädter Gk. 104 139,00 ve öwe & Co. 18 287,00 @ 
* Prss. oons. Anl. 4 105.50 8. issab. St. A. . ll. 4 63.70 bz G. „ „80 be. Oortm.-Gron. 114,50 br 7 * real. Linke. 14 168,30 d. 
5 do. do. 3½ 99,20 d. aten, Anlı | 6 88.80 K — 179,00 bz MarienbMlawk v5 112,25 8 1 — 9 — jan ine, A. x 10 163.00 0 „ of. 14 
2 do. do. |3 | 85,10 or Mosk. Stadt-A.| 5 | 76.20 be Meckib. Südb.| — | 28,5% C., Ärranskaukas, f. 5 ? B 5.40 6 Vræ. - s 96,0 0. 
4.75 ba d E. 83,00 0 d. do,Genossensch | 7 125, i 5 1 
Fee e HE e, e eee e ee 8e 
1 —— FTC 48 
3 o 0. e |\8.1. ; Bisenb.-Prioritäts-Obligat 2 5 1 Gathaer, Grund-| 0 a 
F „Scheine....| 3½ 95,50 8. £ natol.Gold-Obil5 | 89,00 bd Saen - 0 ! 
5 einer zu 348.28 be ee Borg-Wärkisch 37, | 97,80 8. fGotthardbahnen. 4 [102,20 G nternateBank...| & [101,25 c Pudenburg— 20 |273:80 & 
do. 4½ 49,9 G do.Kr.100(58)| — 333,28 E end den cbt.? 56,30 bz@. —— Crodit 12 189090 S freebsd K 
40. 4 1104,25 a 40, lager . 5 [125,00 beG. br ret. ee e 710  Priv,-Bk 54 [106,18 4c (65, em 8 [106,50 8 8. 
oe % = f — B8oce en? dee eee e E. eee, e eee 8 
0 0 pf. Br. IV 5 90 Een — ‚ G 
8 3 3½ 9,50 bz er 104 2 4 12% G N I 34 | 96,20 8. Contrat-Paeif.. 5 8 8 130,60 6 . erf Fferdb = 7245,25 be 
= 9 2 . . > n — 4 - . 
2 mrk.neue| 3½ 96,50 0 0 1183.5 4 73,00 bed L 31 . 97,50 bz Meines — 5 (01,8 a JPotsd.ov Pfdrb| 5 206.60 @ 
o. — FA 1 ee A 1 104,50 bz a Een 37% 2 Paoiſſos 13,75 be Mitteld.Crdt.-Bk-| 6 122 25 be G 4 IR 
8 ö Pommen..| 374] 9720 be 80. il. M. W 4 | 8800 brG. BEN an es RE . 22 te 4 (ya 
; o. num. Staats-R.| 4 | 86,25 br a Southern Pale 1108,70 be ester.Credit-A.| I 5 121,50 8. 
* Posensch 1 101,50 bz do. do. Rente 4 | 88,25 be Wes 7 do (St 75 — — — N . 0% 18840 bz 40. Chamott30 234.50 ud 
do. | 344} 96,48 bz do.do. fund. 5 [101.50 tz Brünn. Lokaib. | Zi 77,00 bz [Ostprsüdb 15 — . J 85. Inter ak. 15 “U. H.- 
8 Schl, .- 37 87.78 br do.do.amort.| 5 | 99,80 b fBuschtherader) 9%, |219,60 er Rechte Od Danz. Hypoth.-Bank|3%/,| 92,75 K fpom. Vorz.-Akt.| 6 [109,50 @ 1 174,50 br G 
* 88. E — anadaPaoifb,| 5 76,60 G Ibrechtsb gar 5 | 90,50 otsche. Grd.-Kr.-Pr. 137% 114,60 8. osen. Prov.-Bk.| 5½ 109,00 G. Berzelius, 12 |121,90 ve 
2½ 97,30 be d. 1822 J 5 Dux-Bodenb. ..| 72/1251,25 „ ÄBuschGold-Ob| 4½ 0,5 8. | do, do. i. 3 ½ 108½% . Apr. Bodenor.-Bk.| 7 24.87 be 18 
N do. 1859] K 3 Galiz. Karl-L..] 4 | 96,20 bz ux-Bodenb.t.) 5 | 93,70 ., f do. do. . abg. 3 ½ 99,10 & J. Cnt- 5d. 50 Ct 10 154,20 d d. 1 129,50 bz 
2 38171 2 Graz- 3 2 123,50 be, DUR-EERBR-Pr, & 18 25 - ds > 25703 % =. = do. 1 6½ 120,75 G — 22 —.— 
o. — 0. 0 7 5 V. A.-G. 
96,60 bz do, 1873 © Kronpr,Aud.... ”/| 89,25 d. ranz.-Josefb, 4 | 65,20 d f do. 10. gad x. 5 1.6% @ 5 8 8 109,80 6. 2 1157,66 bz& 
15 A bz do. 1875] S 1 ½ 02.00 a omberg- Oz. 106,75 bzB. fGalKLudwg.g.| 4%½ 86,10 bz I do. 4 [101,50 bz @J4o.Iimmob.-Bank 19 |168,99 bz 
, U 4 55 5 
0. 1 — . d US nun 
1 8 Russ. Goldrent| 6 05,70 bz do. Nordw.| 4%, Gold-Prg.| 4 | 89,40 G. 0 . 93% 94,00 bz Äneichsbank...... 8.84 |144 ‚00 be. 11 [125,50 . 
02,50 te do. 1884stpfl.) 5 do.Lit.B.Elb, 5 101,50 be Kronp Hudoffbf 4 ‚10 bz JMeiningerHyp Pfdbr.|4 |101,50 c GAussische Bank. 7 |82 ‚80 nz 13 1139,00 @ 
4 J. Orient 1877| 5 | 74,50 0. Raab-Oedenb, 28,50 bzG. |do.Salzkammg| 4 100.80 bz pre- 4 127,76 4 Pohles., Bankver. 11830 6 3 [164,00 be@. 
4 105,40 d. li. Orient i878 5 | 74,50 bed. goiohenb. 3.9 78,00 G. LmbCzernstfr| 4 | 80,60 & JPomm.Hypoth.- arsch Comrzb, 10 5 | 68,20 da. 
2½ 96400 edel 2880 era made e DI e een ; 2 a Pee: (Las raf"co. Oinnontsl 80 9 8872 8 
Ob. be - — Oos a runkb(rz 5 
ZT 2 478 2 5 
An bz — o. Gold- Prio. . de. (rz. 115 * 
* do, 1866| 5 68,25 b ene Sen 5 |104,80 br o. Lokeibahn| 4½ 86,30 c | do. dex. bez. 110004 / 1740 bz Ng. Elekt.-Ges.| 10 1174,40 he s [191,00 @ 
3 | 86,10 be d. Bodkr,-Pfdbr.| 5 „Domb. 5 o.Nordwestb| 5 83,06 & | do. do. rz.100)14 (100,70 be a Or. Quano| 12/4 141,00 02 8 159.75 bz@ 
3½ 172,00 f. do. neue 4½ 99,30 G. ae ni do.NdwB.G.-Pr 7,10 C JPr.Centr.-Pf.(rz.100)14 1,00 20 ed 148,30 G 34 | 66,40 bzB. 
— wedisohe...| 3½ 96,40 bz osoo-Brest .| 3 2825 8 0.Lt.B.Eibth.| 5 | 91,80 d. de. 4. rz. — 3% 1 00 wa City St.-Pr 81 126,25 @ 
4 1136,80 be Sohw. d. 1890 A 95,20 br IR Kenn 3 85 134,90 8. aab-Oedenb. 10 6,60 Dtsohe, Bau. 2½ 80,50 bed. „ 
4 428 bz do. 1888 86,70 bz 89,39 G. Gold-Pr. 3 71,0 be est. Com- 8 2% 94,90 en Hann. St.-p. | 41/,| 77,75 d. „do. St.-Pr.| 7 58,10 bz 


Due und Tom der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 
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